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Rußland und Japan.
Nach den vorliegenden allerdings dürftigen

Meldungen über die Lage in der Mandſchurei mehren
ſich die Anzeichen, daß ſüdlich von Liaujang eine
Entſcheidungsſchlacht in Vorbereitung iſt. Die Truppen
der ruſſtſchen Südabteilung haben ſich nach einer
Meldung der „Ruſſtſchen TelegraphenAgentur“ auf
die Anhöhen von Anſchantſchang (an der Bahn
nach Mukden, halbwegs zwiſchen Haitſcheng und
Liaujang) zurückgezogen.

Die Japaner benutzen, wie der „Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur“ aus Mukden gemeldet wird, die
ſüdchineſtſche Bahn nach Jnkou (Niutſchwang) zur
Verproviantierung ihrer Armee. Die Meldung
deutet an, daß die Japaner längs derſelben Linie
ihre Truppen mit der Beſtimmung nach Hſinmin
tun (weſtlich von Mukden) mobiliſteren. Allem An
ſchein nach verſuchen glſo die Japaner, den Ruſſen
auch von Weſten her in den Rücken zu fallen

Jn Petersburg wird verſichert, daß die Armee
Kuüropatkins bis Ende Auguſt 400 000 Mann zählen
wird. Jn ungefähr zwei Wochen würden zu Kuro
patkins jetzigem Beſtande noch 150 000 Mann ſtoßen.
Nach in Paris eingetroffenen Petersburger Depeſchen
iſt Kuropatkin entſchloſſen, Liaujang zu verteidigen
Der Zuſammenſtoß der beiden Hauptarmeen ſei Ende
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gämp e Juli fund eine bedeutende Anzahl von Belagerungsgeſchützen.
Aus Tſchifu wird dem „Daily Expreß“ gemeldet,

daß bei Port Arthur eine neue Schlacht ſtattge
funden habe. Die Japaner hätten am Abend des
4. d. M. den Angriff auf die Hauptlinien der
ruſſtſchen Befeſtigungen, die ſich über den linken
Flügel der Ruſſen erſtrecken, begonnen. Beide Flotten
ſeien dabei in Tätigkeit geweſen und der Kampf
habe bis zum frühen Morgen gedauert. Die
Japaner hätten verſchiedene Sturmangriffe
gemacht, ſeien aber mehrfach mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen worden. Jhre
Verluſte ſollen die bei den Kämpfen um den Wolfs
hügel und Grünhügel erlittenen noch überſteigen
Auf Seiten der Ruſſen ſollen über 1000 Mann in
dem Kampfe gefallen ſein, der als der bisher ſchwerſte
des Krieges bezeichnet werde. Die ruſſiſchen Truppen
ſeien durch die Zivilbevölkerung von Port Arthur
unterſtützt worden. Ueber die Beſchädigung der
Flotten ſei noch nichts bekannt. „Daily Expreß“
aus Tſchifü iſt bekanntlich eine ſehr zweifelhafte
Quelle.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte tritt die Reiſe nach
Oſtaſten, wie aus Petersburg gemeldet wird, vorgus
ſichtlich am 16. Auguſt an. Der Kommandeur
Admiral Roſchdjeſtwensky hat ſeine Flagge,
wie ſchon geſtern gemeldet, auf dem Panzerſchiff
„Suworow“ gehißt. Jm ganzen wird die Flotte
aus 60 Schiffen beſtehen, davon acht Pangzer
ſchiffe, neun Panzerkreuzer, ferner Kreuzer
zweiten Ranges, Minenboote, Torpedoboote, Torpedo
jäger uſw. Sie ſoll in 69 Tagen ihren Beſtimmungs
ort erreichen.

Der franzöſiſchjapaniſche Zwiſchenfall
in Niutſchwang iſt erledigt. Wie der „Matin“
berichtet wurde der von japaniſchen Behörden in
Niutſchwang verhaftete franzöſiſche Kon
ſularagent freigelaſſen und in ſeiner diplo
matiſchen Eigenſchaft von dem dortigen japaniſchen
Stadtkommandanten anerkannt. Der franzöſtſche Ge
ſandte in Peking hat dies nach Paris gemeldet mit
dem Bemerken, daß der Zwiſchenfall zur Befriedigung
Frankreichs erledigt worden ſei.

Das chineſiſche Auswärtige Amt hat, wie
dem „Standard“ aus Tientſtn gemeldet wird, dem
japaniſchen Geſandten mitgeteilt, ein Tartarengeneral
habe gemeldet, 400 tſchuntſchuſitſche Räuber ſeien
unter Führung japaniſcher Offiziere vom Kriegsſchau
platze auf chineſtſches Gebiet übergetreten. Die
Ruſſen hätten Einſpruch erhoben und die Chineſen

Deutſch Südweſtafrika.
Einen intereſſanten Brief aus Südweſt

afrika hat der Jnhaber des Gaſthofes „Stadt
Hamburg“ in Stade von ſeinem Bruder erhalten.
In dem aus Okahandja datierten Schreiben, das
in der „Magdeb. Ztg. veröffentlicht wird, heißt es:
„Wir haben faſt vier Monate im Felde gelegen, auch
ein Gefecht bei Oviumbo mitgemacht. Es war
ein härter Tag. Wir waren unter Major von
Eſtorff etwa 1000 Mann ſtark, der Feind wurde
auf 5-6000 Mann geſchätzt. Gefallen ſind Haupt
mann von Bagentzky und Oberleutnant Reis;
der Verluſt der Mannſchaft iſt mir unbekannt, ſoll
aber gering ſein. Abends kam der Befehl, daß es
am andern Morgen 5 Uhr losgehen ſollte es wurden
35 bis 40 Mann auesgeſucht, die unter den Befehl
des Hauptmanns v. Bagentzky kamen. Die anderen
blieben zum Schutze von Orjaſarpu zurück ſeit acht
Tagen lagen wir hier im Biwak. Vorher fand ein
Gefecht bei Onganjiera ſtatt, an dem unſere Kompagnie
nicht teilnahm. Um 6 Uhr rückten wir von Orjaſarpu
und marſchierten den Weg auf Oviumbo zu. Voran
die Baſtards, ein tüchtiges Kriegsvolk. Nachdem
wir etwa 15 Kilometer marſchiert waren, wurde Halt haDie e erhe zuſammengeſtellt; wir England ſo ſehr ſte w
ſollten uns Waſſer in ven Feldflaſchen holen Plötzlich
kam der Befehl, das Seebataillon ſollte weiter mar
ſchieren. Kaum waren wir im Gange, als Schüſſe
fielen, und wenige Minuten ſpäter kam die Nachricht,
daß Hauptmann v. Bagently gefallen ſei, als
erftes Opfer in dieſem Gefecht; als zweites folgte
ihm ſein Unterofſtzier. Oberleutnant Reis ging mit
18 Mann auf Patrouille, wurde jedoch von
den Herero umzingelt; nur 5 Mann kamen zurück.
Als der Oberleutnant ſah, daß er ſich nicht mehr
retten konnte, ſoll er ſich ſebſt erſtochen haben,
denn der, den die Schufte lebendig, ob verwundet
oder nicht, in ihre Hände vekommen, iſt traurig
daran. Gnade gibt's nicht, verlangt auch kein deutſcher
Solvat. Es hieß jetzt für uns „hinlegen“, denn ſehen
konnten wir nichts. Wir lagen in zweiter Schützen
linie. Ueber die erſte ſchoſſen die Herero hinweg, ſo
daß wir die Ladung bekamen. Die Kerle ſchoſſen
unglaublich. Von allen Seiten regnete es Geſchoſſe,
und wir wußten nicht, woher ſte kamen. So haben
wir denn in dieſer Stellung von vormittags 10
Uhr his abends 7 Uhr gelegen, keinen Schritt vor
wärts, keinen Schritt zurück. Da der Feind in
ſtarker Uebermacht ſtch befand, und die Munition der
Artillerie ausgegangen war, mußten wir nach
Orjaſarpu zurück. Als wir dort ankamen, waren
wir zum Umfallen, denn in der ganzen Zeit bei
40—45 Grad Hitze, ohne Waſſer und ohne Brot,
das iſt wahrhaftig kein Vergnügen. Trotz der ſtarken
und gefährlichen Gegnerſchaft hatten wir wunderbarer
Weiſe keine Verluſte, obwohl die Kugeln der Schwarzen
unheimlich auf uns niederpraſſelten. Wir haben uns
aber nicht gefürchtet und wären gern zum Sturm
übergegangen. Oberſt Leutwein ſoll jedoch dagegen
geweſen ſein. Ich lag ſo ziemlich am linken Flügel,
zu deſſen Deckung ein Maſchinengewehr diente
Dieſe Geſchütze zeigen eine fürchterliche
Wirkung. Nachdem wir uns eine Zeitlang ruhig
verhalten, glaubten wahrſcheinlich die Hereros, unſere
Munition ſei ausgegangen und begannen unſere
Stellung in großer Zahl zu ſtürmen. Wir ließen
die ſchwarzen Teufel auf zirka 300 Meter heran
kommen, dann ging's aber los. An das Geſchütz
treten und losſchießen, war das Werk eines Augen
blicks, wie mit einer Senſe hingemäht, fielen die
Kerle maſſenhaft, denn ein ſolches Maſchinengewehr
gibt zirka 500 Schüſſe in einer Minute ab. Die
Ueberlebenden machten ſchleunigſt Kehrt und flohen
zurück begleitet von unſeren Schüſſen. Seit dieſem
Gefecht habe ich 42 Tage an Unterleibstyphus ſchwer
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ank im Lazarett gelegen.

wieder geneſen und komme
Feind hat ſich jetzt in großer Zahl beim Waterberg
feſtgeſetzt, wo es noch ſchwere Kämpfe geben wird,
un hoffentlich mit einem Sieg für unſere Truppen
enden.“

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch das
Budgetgeſetz an.

England. König Eduard iſt am Mittwoch
mittag von Port Victoria über Köln nach Marienbad
abgereiſt. Das Schiffsbau Programm und
die Marinepolitik im allgemeinen wurde am
Dienstag im engliſchen Oberhaus beſprochen. Auf
Anregung des Mitgliedes Braſſey erklärte Eart
of Selborne, der Erſte Lord der Admiralität, das
von Goſchen gemachte Anerbieten, daß, falls die
anderen Nationen einwilligen würden, die Rate des
Schiffsbaues zu vermindern, England nicht
zögern würde, ſich der Bewegung anzuſchließen, ſei
nicht zurückgezogen worden aber die Verhältniſſe
ſeien jetzt verwickelter als damals. Vor einigen
Jahren würde es genügt haben, wenn Frankreich und
England übereingekommen wären, ihren Schiffsbau zu
vermindern der Fall ſei jetzt ein anderer Es gebe faſt ein

inemächte. Weber Frankreich noch
ſchen könnten, ihre Ausgaben zu

vermindern, könnten dies tun, ohne die Ausgaben anderer
Länder ebenſowohl wie ihre eigenen in Erwägung zu
ziehen. Was die „Zweimächtenorm“ betreffe, ſo ſei
dieſe eine begueme Norm hinſichtlich der Schlacht
ſchiffe; aber ſie habe nie eine numeriſche Anwendung
auf Kreuzer und Torpedoboote gefunden. Selborne
ging ſodann auf neuerliche ungünſtige Kritiken ein,
in denen die Armierung der britiſchen Schiffe der
Kanalflotte und der heimiſchen Flotte der Armierung
der deutſchen Flotte gegenübergeſtellt wird, und hob
hervor, daß die Kritiker die Tatſache betonten, daß
die deutſchen Schiffe 18 zehnzöllige Geſchütze, die
britiſchen aber gewöhnlich nur 12 ſolcher Geſchütze
führten; ſte hätten aber die Tatſache überſehen, daß
jedes Schiff des Kanalgeſchwaders 4 zwölfzöllige
Kanonen habe und daß die Schiffe der heimiſchen
Flotte 132 zöllige, zwölfzöllige und zehnzöllige Ge
ſchütze führten, während es in der deutſchen Flotte
nicht eine einzige Kanone von mehr als 9,4 Zoll
Kaliber gebe. Nach Anſicht der Admiralität
ſei der Wert der Unterſeeboote fur Ver
teidigungszwecke reichlich erwieſen und das Unterſeeboot
ein großer Zuwachs der britiſchen nationalen Kraft.
Er könne nicht ſagen, welche weitere Entwickelung es
in der Unterſeebootfrage geben könne. Aus dem
Krieg im fernen Oſten zu ziehende Lehren ſeien die
Wichtigkeit des Perſonals und die Tatſache, daß ohne
Schlachtſchiffe keine Macht die Seeherrſchaft
halten vder gewinnen könne. Nichts ſei weiter von
der Wahrheit entfernt, als die Behauptung, daß
Minen und Torpedos das Schlachtſchiff aus der
Stellung gedrängt haben, die es einſt beſeſſen.
Ueber die Zukunft von Weihaiwei wurde am
Dienstag im engliſchen Unterhauſe die Regierung be
fragt. Der Liberale Norman fragte, ob zwiſchen der eng
liſchen und der chineſtſchen Regierung Unterhandlungen

über eine Abänderung der Bedingungen
ſtattgefunden hätten, an die Englands Beſitz von
Weihaiwei geknüpft ſei, und ob die engliſche
Regierung beabſichtige, Weihaiwei käuf
lich oder in irgend einer anderen Weiſe zu er
halten, falls die gegenwärtige Pacht ſofort aufhöre.
Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Earl of
Percy beantwortete die erſte Anfrage mit Nein.
Was die zweite Anfrage betreffe, ſo könne er keine
Mitteilungen über die Politik der Regierung unter
hypothetiſchen Umſtänden machen. Die Anfrage
erklärt ſich daraus, daß bekanntlich nach dem engliſch
chineſiſchen Pachtvertrag Weihaiwei an China zurück
fällt, ſobald Rußland nicht mehr im Beſitz von Port

Jetzt bin ich gottlob
wieder ins Feld. Der



Arthur iſt. Vorher hatte Normann angefragt, ob
die deutſche Regierung bemüht ſei, den
TungtingSee im Jangtſetal zur Vornahme von
Marinemanövern von der chineſiſchen Regierung zu
pachten Earl of Percy verneinte dieſe Anfrage.
Die Regierung habe gehört, daß das Gerücht darüber
unbegründet ſei.

Aegypten. Ein Blaubuch über Aegypten,
das am Dienstag in London veröffentlicht worden
iſt, enthält die KoſtenAnſchläge und Vorſchläge für
gute Bewäſſerung und Eiſenbahnbau in Aegypten und
im Sudan. Die geſamten Koſten werden auf etwa
22 Millionen Pfund berechnet. Nach Anſicht Lord
Cromers iſt in erſter Linie die Hebung des Dammes
von Aſſuan und die Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie
Sugkim-VBerber in Ausſicht genommen.

Nordamerika. Zum amerikaniſch- türki
ſchen Konflikt wird aus Waſhington gemeldet:
Jm Miniſterrat am Dienstag ſetzte Staatsſekretär
Hay die Gründe für ſein Anſuchen, daß ein Ge
ſchwader nach Smyrna geſchickt werden ſolle, aus
einander. Neuerliche Verhandlungen ſeien mit der
Pforte begonnen worden wenn dieſe fehlſchlügen, ſei
es möglich, daß der amerikaniſche Geſandte in Kon
ſtantinopel den Poſten verlaſſen und an Bord des
amerikaniſchen Flaggſchiffes gehen werde. Dies würde
eine ziemlich ernſte Lage ſchaffen.

Südamerika. Jn Paraguayh hat nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Buenos Aires
die Kammer aus Beſorgnis vor einer Revolution die

Verhängung des Belagerungszuſtandes
auf 14 Tage beſchloſſen. Die Regierung von
Paraguay habe energiſche Maßnahmen ergriffen, um
jede Umſturzbewegung zu verhindern.

Deutſchland.
Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer beſichtigte am

Mittwoch vormittag in Swinemunde das daſelbſt
garniſonierende Bataillon des Fußartillerie Regi
ments Nr. 2, hörte den Vortrag des Chefs
des Admiralſtabes der Marine und beſichtigte ſodann
die 3. Kompagnie des Grenadier Regiments König
Friedrich Wilhelm IV. aus Stettin, welche das
Kaiſerabzeichen für beſtes Schießen gewonnen hat.
Abends 6 Uhr traf der Kaiſer in Berlin ein und
begab ſtch nach dem königlichen Schloſſe

Reichskanzler Graf v. Bülow) iſt von
Norder ney nach Berlin abgereiſt.

Gu vem Erlaß des Kultusminiſters),
welcher den Lehrern und Schulaufſtchtsbeamten die
Mitteilungen von ſchulſtatiſtiſchem Material an

Private ohne ſeine Genehmigung ſtreng verbietet,
hört die „Berl. Ztg.“, daß die Veranſtalter der
Rundfrage die Lehrer bei ihrer Enquete ganz
außer Spiel gelaſſen haben; nicht an die
Lehrer ſei das Erſuchen um ſtatiſtiſches Material
gerichtet worden, ſondern an die Magiſtrate, und
vieſe dürften nicht geneigt ſein, von dem Herrn
Kultusminiſter Belehrungen entgegenzunehmen, die
außerhalb ſeiner Kompetenz liegen.

(Das Geſetz, betreffend den Servis
tarif) und die Klaſſeneinteilung der Orte, vom
6. Juli 1904 wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht

(In der bayriſchen Kammer der Reichs
räte) teilte in ihrer Schlußſttzung am Mittwoch
Graf Lerchenfeld mit, daß er aus Geſundheits
rückſtchten ſich veranlaßt geſehen habe, den Prinz
regenten zu bitten, für die nächſte Seſſion von
ſeiner Perſon als erſten Präſidenten der
Kammer abzuſehen. Der Reichsrat erledigte die
noch rückſtändigen Etatsteile und ſodann das Finanzgeſetz.

Präſident Graf Lerchenfeld gab einen Ruckblick
über die Tätigkeit der Seſſion und verabſchiedete
fich als Präſtdent. Prinz Ludwig dankte im
Namen des Hauſes dem ſcheidenden Präſidenten und
wünſchte ihm eine Kräſtigung der Geſundheit. Graf
Lerchenfeld ſchloß ſodann die Sitzung mit einem Hoch
auf den Prinz Regenten

on ungiltigen Regierungsverord
nun gen) wird wieder einmal berichtet. In einigen
Provinzen, z. B. in Oſtpreußen, ſind Regierungsver
ordnungen erlaſſen worden, die den Arbeitgebern
die Pflicht auferlegen, für den Schulbeſuch ſolcher
Kinder zu ſorgen, die bei ihnen beſchäftigt ſind.
Ein Gutebeſter L. war angeſchuldigt worden, ſich
gegen dieſe Verordnung dadurch vergangen zu haben,
daß er ein ſchulpflichtiges Mädchen, das für ihn tätig
war, nicht zum Schulbeſuch angehalten habe. Das
Kammergericht erklärte jedoch der „Frankf. Ztg.“
zufolge die erwähnte Vorſchrift für ungiltig. Es
iſt der Anſtcht, daß die Verordnung als eine Aus
führungsverordnung zu S 48 II 12 des allgemeinen
Landrechts angeſehen werden muß. Der genannte
Paragraph enthält die Vorſchrift, daß die ſchulpflichtigen
Kinder ev. durch Beſtrafung der nachläſſtgen Eltern
zum Schulbeſuch anzuhalten ſind. Eine Beſtimmung,
die über S 48 II 12 hinausgeht, iſt nach Auffaſſung
des Kammergerichts ungiltig. Ein Vater darf zwar
mit Strafe bedroht werden, ſofern er ſein Kind ohne
ausreichenden Grund vom Schulbeſuch fernhält; ein

Arbeitgeber kann hingegen nicht beſtraft werden, ſofern
er nicht dafür ſorgt, daß ein ſchulpflichtiges Kind,
das für ihn arbeitet, die Schule beſucht.

(Die Mittelſtandsretter.) Es vergeht
kaum eine Woche, ohne daß in der Preſſe die Gründung
einer neuen ſogenannten Mittelſtandsvereinigung
angekündigt wird, die natürlich auch möglichſt bald
einen „Kongreß“ abhält. Die Mittelſtandsretterei
ſteht ſeit Jahresfriſt in Deutſchland in höchſter Bluüte;
dabei beſteht innerhalb einzelnen wirtſchaftlichen Orga
niſationen ſelbſt über die Kardinalfrage, welche wirt
ſchaftliche Gruppen eigentlich den „Mittelſtand“ bilden,
die größte Unklarheit. Für den Herbſt iſt jetzt wieder
ein ſolcher „Allgemeiner Mittelſtandskon-
greß“ von dem Bund der Handel und Gewerbe
treibenden beide in Berlin einberufen worden.
Als wichtigſte Beratungsgegenſtände ſind die Waren
hausfrage und die Konſumvereinsfrage in Ausſicht
genommen. Was von der Zuſicherung, „daß grund
ſätzlich politiſche und religiöſe Fragen von der Er
örterung ausgeſchloſſen“ ſein ſollen, in Wahrheit zu
halten iſt, geht ſchon daraus hervox, daß zwei enra
gierte Agrarier und Antiſemiten, die beiden Haupt
referate übernommen haben.

um Kampfe gegen die Sozial
demokratie wird der „Poſt“ „von geſchätzter
Seite“ ein Rezept überreicht, worin drei Mittel
verordnet werden. Als das mildeſte dieſer Mittel wird
ver Zuſammenſchluß aller ſtaatstreuen Bürger be
zeichnet, der vor allem bei den Reichstagswahlen ſtatt
zufinden habe. Das zweite Mittel ſoll die Geſetzgebung
bieten, der alſo wohl der Erlaß von Ausnahmemaß-
regeln zugemutet wird. Als drittes und zweifellos beſtes
Mittel aber wird empfohlen die Aenderung
des Wahlrechts, wobei die Jnitiative der Regierung
zugeſchrieben wird. Man ſieht, bemerkt die Fr.
D. Pr. es ſind immer dieſelben Dinge, die von
den berufsmäßigen Stagtsrettern angeprieſen werden,
und die „Poſt“ marſchiert ja ſtets an ihrer Téte!

Volkswirtſchaftliches.
Auch in OeſterreichUngarn haben in

letzter Zeit die Handelsvertragsverhand
lungen mit den in Betracht kommenden Staaten,
nachdem zeitweiſe längere Stockungen eingetreten
waren, einen günſtigeren Verlauf genommen. Die
Erneuerung des Vertrags mit Jtalien ſchien zeit
weiſe ernſtlich in Frage geſtellt. Die Verſtändigung
über den Wein zolel begegnete den größten
Schwierigkeiten. Neuerdings iſt es nun den bheider
ſeitigen Unterhändlern gelungen, eine diskutable
Baſis für die Löſung der Weinfrage zu finden, die
zwar noch nicht alle Schwierigkeiten beſeitigt, aber
voch beſſere Ausſicht für eine ſchließliche Ver
ſtändigung eröffnet. Die italieniſche Regierung
hat nach kangem Widerſtreben ſich veranlaßt geſehen,

die Forderungen einer Spezialbegünſtigung in
der Weinfrage, die auch zweifellos von den an der
Meiſtbegünſtigung partizipierenden Staaten angefochten
worden wäre, fallen zu laſſen allerdings ſcheint die
italieniſche Regierung verſüchen zu wollen, dieſe
Spezialbegünſtigung bezüglich des Weinimports in
verſchleierter Form in den Vertrag hineinzubringen,
doch iſt über wichtige Detailfragen, wie die Höhe des
zu begünſtigenden Quantums, das Ausmaß des
niedrigeren Zolls und andere den Abſatz Jtaliens in
Oeſterreich Ungarn erleichternde Modalitäten bisher
noch keine Einigung erzielt, ſo daß ſich über das
Ergebnis der vorausſichtlichen Verſtändigung zwiſchen
beiden Regierungen in der Weinfeage noch nichts
Sicheres ſagen läßt. Nur die eine Gewißheit haben
die öſterreichiſchen Unterhändler, die jetzt nach Wien
und Budapeſt zurückgekehrt ſind, um mit ihren
Regierungen die endgiltige Feſtſtellung über die neue
Italien zu gewährende Vergünſtigung zu beraten, mit
nach Haus genommen, daß die Hauptſchwierigkeiten,
die einer Verſtändigung bisher entgegenſtanden, be
ſeitigt ſtnd.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in
einer offiziöſen Note gegen die angeblich von ver
ſchiedenen Seiten geſtellten Anträge, welche die Staats
regierung auffordern, ſte möge durch Eiſenbahn
ausnahmetarife einen Ausgleich dafür ſchaffen,
daß die billigere Beförderung von Gütern auf
den Binnenwaſſerſtraßen durch die Trockenheit
zeitweiſe gehindert wird. Uns ſind Anträge von dieſer
allgemeinen Ausdehnung nicht bekannt worden, wenn-
gleich in einzelnen Diſtrikten durch die diesſährige
Trockenheit hervorgerufene Zuſtände ſehr wohl denkbar
ſind, welche die Forderung rechtfertigen. Recht wenig
ſtichhaltig will uns dagegen erſcheinen, was das
offiziöſe Blatt als Argument gegen dieſe Forderung
anführt. Es heißt da nämlich: „Die erbetenen Aus
nahmemaßregeln würden dazu führen, daß ein
Deil des ſonſt den Binnenwaſſerſtraßen zufallenden
Verkehrs auf die Eiſenbahnen übergeht.
Das würde nicht nur der Fall ſein bei allen Guütern,
deren Beförderung einen Aufſchub nicht geſtattet,
ſondern auch bei ſolchen Guütern, die ſonſt das Ein
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dann dem Waſſerwege zufallen würden.“ Das offiziöſe
Blatt würde in dem letzteren Falle eine Schädigung
des Binnenſchiffahrtsgewerbes erblicken. Die Rückſicht
auf das Binnenſchiffahrtsgewerbe, das ſich doch ſonſt
nicht gerade ſo beſonderer Fürſorge ſeitens der Regie
rung erfreut, erſcheint uns hier nur vorgeſchoben, um
die ganze Forderung zu diskreditieren. Sollte der
Eiſenbahnminiſter nicht in der Lage ſein, dieſer an
geblichen Schädigung des Schiffahrtegewerbes dadurch

vorzubeugen, daß er die Anordnung trifft, daß nur
beſtimmte Waren, deren die Notſtandsgegend dringend
bedarf, zu ermäßigtem Tarif befördert werden dürfen,
die große Maſſe der anderen Güter aber von dieſer
Ermäßigung ausgeſchloſſen wird

Vermiſchtes.
Der angebliche Raubmord an dem Lehrer

Krüger,) deſſen Leiche, wie wir aus Stettin meldeten, im
Eckerbergerwalde in der Nähe der Förſterei Wuſſow aufge
funden wurde, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Durch die
Obduktion der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß der Tod Krügers
durch einen Schuß in den Kopf herbeigeführt worden ſſt.
Hinterlaſſene Briefe an Verwandte deuten an, daß Kr. ſich
das Leben nehmen wollte es iſt demnach als feſtſtehend zu
erachten, daß es ſich um einen wohlvorbereiteten Selbſtmord
handelt. Wie verlautet, war gegen den Lebensmüden ein
Strafverfahren anhängig, weil er ſich an einem 14 jährigen
Schulmädchen vergangen haben ſoll. Das Fehlen des
Portemonnafes mit etwa 74 Mk Jnhalt und der Uhr bei dem
Toten wird erklärt, daß die Wertſachen Lefchenfledderern in
die Hände gefallen ſind.

EGSchiffskolliſſion.) Nach einem Telegramm aus
Bremerhaven ſtieß der norwegiſche Dampfer „Georgia“ auf
der Unterweſer mit dem Schleppdampfer „Unterweſer 6“ zu
ſammen. Der Schleppdampfer ſank. Der Kapitän und ein
Heizer ſind ertrunken

(Neue Art von Geflügel-Ausſtellungen.) Jn
Zehlendorf bei Berlin wurde am Sonnabend, 6. Auguſt, die
erſte Gefkügel Ausſtellung auf dem Wieſengelände des Wirts
hauſes „Waldesruhe“ eröffnet. Sie weicht von allen ähnlichen
Ausſtellungen dadurch ab, daß ſie nicht einzeln oder
paarweiſe Tiere in Käfkgen ſondern in einer größeren
Zahl aneinander gereihter Hühnerhöfe die
Geflügelzucht in allen ihren Stadien und getreu der Wirklich
keit dem Beſucher vorführt.

(Der Benzinkaſten eines Automobils explo
dierte), wie die „Dürener Ztg.“ meldet, Sonntagabend auf
der Landſtraße zwiſchen Landerwehe und Weilweiler. Das
Automobil flog in die Luft und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen,
der Reſtauratenr Beuer aus Eſchweiler mit ſeinen vier Kindern
und ſeinem Schwager, erlitten erhebliche Verletzungen

(Zur Eiſenbahn- Kataſtrophe in Colorado)
wird aus St. Louis, 9. Auguſt, noch berichtet: Der Welt
ausſtellungszug, ein Blitzzug der Rio Grande Bahn, welcher
unweit Pueblo verunglückte, hatte ungefähr 150 Paſſagiere,
von denen 80 umkamen. Die Brücke veſtand, nach der „Frkf.
Ztg.“ nur aus Balkenwerk und war 1000 Fuß lang. Aus
dem Umſtande, daß der Poſtgeldſchrank offen aufgefunden
wurde, ſchließt man, daß die Brücke von Verbre

daß der Boden unker den Füßen wankte und ſei dan
ſprungen. Nach weiteren Meldungen aus Pueblo ſind von
den bei dem Eiſenbahnunfall Umgekommenen bis Dienstag
nachmittag 63 geborgen worden.

Der Streik der Arbeiter des Fleiſchtruſts)
in Chicago führt immer mehr tumultuöſe Auftritte herbet.
Tauſende von Fuhrleuten, die durch den Streik der Packer
arbeftslos geworden ſind, zogen am 1. Auguſt vor das
Hauptquartfer der Streiker und verlangten Speiſe. Als ihnen
dieſe verweigert wurde, fingen die vor Entbehrung halb wähn
ſinnigen Leute an, die Bürger in der Stadt anzugreifen.
Auf vielen öffentlichen Plätzen kam es zum Tumult. Schließ
lich beſchloſſen die Leute, eine Poltzeiſtation zu ſtürmen. Die
Polizek machte von den Revolvern Gebrauch, und einer der
Angreifer blieb tot. Damit war aber dem Tumult noch kein
Ende gemacht, denn die Arbeiter ſetzten in der Stadt ſelbſt
ihre Ueberfälle und Kämpfe fort.

(Amerikaniſches.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus New
York vom 5. Auguſt gemeldet: Der Dampfer „Grand
Republie“, wurde heute amtlich beſichtigt, und zwar
wurden beſonders die Rettungsgürt el unterſucht. Dabei
ergab ſich, daß 700 neu angeſchaffte Rettungsgürtel ſofort
untergingen, als ihnen das vorſchriftmäßige Gewicht angehängt
wurde. Nicht einer der 700 Gürtel hielt ſich über Waſſer.
Ferner wurden 300 an Bord befindliche alte Rettungsgürtel
geprüft, und es ſtellte ſich heraus, daß alle ſchadhaft waren.
Sowohl die neuen wie die alten Gürtel waren größtenteils
nicht mit Kork, ſondern mit Pflanzenfaſern geſüllt. Die
„Grand Republic“, deren Sicherheitseinrichtungen ſich in einem
ſolchen Zuſtande befinden, hat auch nach dem Untergange des
n Sloeum“ ihre Vergnügungsfahrten regelmäßig fort

eſetzt.8 (Menſchenzüchter.) Ein Berichterſtatter der „N.
Züricher Ztg. ſchreibt aus Konſtantinopel Es gibt in Stam
bul noch mehrere Sklavenmärkte, doch ſehr verborgen und Euro
päern unzugänglich. Auch gibt es im türkiſchen Reiche Gegen
den, wo Menſchenhandel und Menſchenzucht von Unternehmern
gewerbsmäßig betrieben werden. Ein ſolcher Unternehmer
ſucht ſich in den durch ſchönen Menſchenſchlag berühmten Dör
fern ein möglichſt vollkommenes Paar aus, verhefkratet ſie,
ſtattet ſie aus natürlich geben ſich nur arme Leute für dieſen
Handel her und zahlt ihnen monatlich eine Summe aus,
von der ſie ohne Sorgen und ſtrenge Arbeit behaglich leben
können. Dafür gehören ihm vertragsmäßig die Kinder. Bis
annähernd zum zehnten Jahre läßt er ſie den Eltern, dann
bringt er ſie in Anſtalten, wo ſie unterrichtet werden und einige
ſchöne Künſte, die Mädchen hauptſächlich Muſik und Tanz,
lernen. Mit 13 oder 14 Jahren kommen ſie auf den Sklaven
markt. Daß ſolche koſtbare, leicht verderbliche Ware mit mög
lichſter Schonung und Sorgfalt behandelt wird, verſteht ſich
von ſelbſt. Es ſoll, ſo meint der gemüt tüchtige Berichterſtatter
unter dieſen Sklavinnen wundervolle Geſchöpfe geben, wie die
Phantaſie eines Dichters oder Malers ſie nicht entzückender er
ſinnen kann.

(Das Abbrennen der Oſterfeuer,) ein uralter
Brauch, war, wie wir ſeinerzeit gemeldet, von dem Landrat
des hannoverſchen Kreiſes Burgdorf verboten worden.
Die Preſſe hatte einmütig gegen die Beſeitigung dieſer alt
germaniſchen Silte Einſpruch erhoben, und jetzt iſt nun nach
der „Poſt“ das Verbot des Landrats vom Miniſter des

treten eines normalen Waſſerſtandes abwarten und Jnnern gufgehoben worden.
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mit 4 Zimmern, Küche und Zubehs Noter

ſagen wir herzlichen Dank.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Begräbnis nſeres lieben Lottehens

Max Heinze u. Frau.

Städtiſche Pflichtfenerwehr.
Montag den 15. Auguſt 1904, abends

1/29 Uhr, Antreten in der ſtädtiſchen Turnhalle
Jahrgang 1901/1904 Abgabe der Binden.

Jahrgang 1904/1907 Empfangnahme der Binden
und Uebung.

Der Vranddirektor.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 13. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Casimo hier

4 Veriikow, 9 ovalen Siseh
unch 1 Sofa-

Merſeburg, den 11. Auguſt 1904.anenniter, Gerichtsvollzieher.

VerpachtungDas dem Senlorat St. a gehörige,

in hieſiger Stadtflur zwiſchen der Naumburger
Straße und dem Zſcherbener Rain belegene
Plauftück Nr. 283 b von I ha 9 ar 50 qm
wird am 1. Oktober d. J. pachtlos und ſoll
von da ab anderweit auf 6 Jahre durch unſern
Rendanten Herrn Sparkaſſen Buchhalter Eichler
im Lokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Dontterstag den 18. Auguſt,

nachmittag 3 Uhr,
anberaumt. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht, können
auch vorher bei unſerm Rendanten eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1904.
Der Gemeinde Kircheurat St. Maximi.

Schollmeher, Paſtor.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern

und Küche iſt an ruhige Mieter zum I. Okt.
zu vermieten Unteraltenburg 43.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Roſental 16.

Wohnung
brückenrein 2 zu vermieten und per 1. Okt.
zu beziehen. Näheres im Kontor

Halleſcheftraſze 30.
Mein Haus

Maria 2 L.
in beſter Geſchäſtslage, iſt billkg zu verkaufen.

Eine Waschwanne
iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

eitungsMakulatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdrucerei Th. Rössner,
Oelgrube 5

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerek von

Th. Rössmer, Helgrube 5.

Vor chußverein zu Merſeburg
E. G. m. b. HRechnungsabſchlußz

für Monat Juli 1904.
Einnahme

Kaſſenbeſtand vom Monat Juni
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 135 476 07

Ackerverpachtung
in Merseburg.Am Sonnabend d. 20. u. 1904

nachmittags 6 Ahr
ſollen im Gaſthof zur grünen Linde hier,
dem Stadtgutsbeſitzer J. Walienburg
gehörige, in Merſeburger Flur belegene

100 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur

vom I. Oktober ab auf 12 Jahre, Pläne ge
teilt oder im ganzen verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1904.

Bried. M. Kunth.
Eine Wohnung iſt zu vermieten und l. Okt.

zu beziehen Unteraltenburg 24
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Linden ſtraſze 2.
Beſſere möhtterte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Weißenfelſer Str. Nr. 2 an der Telch.
promenade ſind I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
geteilt, und 5 Zimmer, beide mit Zubehör u.
Garten ferner Pferdeſtall und Wagenremiſe

T ann Vallach
ſchweres Arheitspferd

u verkaufen
S.

Achtung Achtungn Bluſen l
in feinſter weiſzer, ſowie auch geringerer
Ware halte ſtets vorrätig

DaMieſloft
Fopox la
Pfd. Pachet 40, 50 u 60 Pfg.
ist das feinsſe Fabricatderſerze

F. DAin SöpfE, HAlIE S.Verkaufsſtellen durch en Keuntlleh

D. gleichen empfehle ſäm liche

Grünwaren, Obſt
und mehlreiche Rartoffeln.

Frau Sehuverth,
Johannisſtraſte

Markiſtand: les ek billig zu ve kaufen

Federpresehwagen,gut erhalten, r als Markiwagen, billig

zu verkaufen Neumarkt 54.

Plüſchgarniſur u. Sofatiſch
Unteraltenburg 62.

Vorſchuß Zinſen 5 222 96
Aufgenommene Anlehen 52 455 26
JnkaſſaKonto
GiroKonto Berlin 25326 59Laufende Rechnung Berlin 30656 35
BankKonto 17056 45Vereinskapital von Mitgliedern 117 55

Reſervefond 12Konto für Verſchiedene 41017 64
Summat 312018 08

Ausgabe. Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 199575 58
Zurückgezahlte Anlehen 64102 06
Gezahlte Zinſen 537 84Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 684 22Jnkaſſo-Konto

GiroKonto Berlin 18 658 89
Laufende Rechnung Berlin 3470 45
BankKonto 11958 20Konto für Verſchiedene 2984 05

Summ a 3019717 29
Mithin Beſtand 10046 79

F. G. Dürr. E. Hartung. R Heyne.

2. Ziehung der 2. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 10. Auguſt 1904, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind den betreffenden Nummern
ei veigefüt Ohne Gew u a Nachdruck verboten.
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2 alte KinderwWäagen,
noch in gutem Zuſtande, billig zu verkäufen im

Laden gr. Ritterſtrafze 1.
Blendendſchönwird der Teint, jugendfriſch, ar die

Haut nach nur kurzem Gebrauch vonAliennllhſciſe „Steim des Südens

v. Bergmann Co., Berlin V. Frankf. a. M.Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei

Apothelker Gr. Haubner.
Sanitäts Kolonne

der freiwilligen Feuerwehr

Sonntag den 14 d. M., früh
9 Uhr,

We b u m
auf dem Turnplatz am Klauſentor.

Das Kommando.Minne e. V.
Sonnabend e 13. d. M.

2 abends 81/2 Uhr,

Singſtunde.

Sämmtliche Sänger werden
gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Der Singwartiren „Rothſtein, e. V.
Sonntag den 14 Auguſt

M el. in ſt Düſneh

nd Schchytn
Daſelbſt findet von nachmittags

3. Uhr an ein Geſellſchaftstänzchen ſtatt.
Gäſte ſind freundlichſt willkommen

Sonnabend 9 Uhr abends Generalver
ſammlung im oberen Saale des Vereinslokals.

Der e

Sonnabend den 13. Auguſt, abends 8172 Uhr,
on tsversanminns

in Sachses Reſtaurant. Zahlreſches Er
e exwünſcht. Der Vorſtand.

e e
G.- glora.

Sonntag den d. M.8 Ausflug nach Löpitz, S

S Daſelbſt Tänzchen u. Beluſtigungen.
Abmarſch 22 Uhr von der

Waterloobrücke. Gäſte ſind will S
kommen. Der Vorſtand. 23e e r i

Seniene den 14. Auguſt

Ausflug nach Leung.
Abmarſch 2 Uhr vom „Caſino“ aus

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

re 6„Thalia
hält Sonntag den Auguſt ſein

e Tannim Augarten ab. Gäſte ſind Willkoinmen
Der Vorſtand

Empfehle

ſt Lihte ha in voit du.

m n n n
S Halteſtelle der Elektriſchen Bahn
T Chauſſeehaus vor Ammendorf S

Schanſter Ausflügsort
S für Vereine, Schulen und Familiendurche Elſtertal.

Saal noch einige Synntage frei.
Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Bruno Meyer.

M Grundſtück

S Adreſſe unter W I an die Exped. d. Bl.

Sljungeainbnurger Wähnehem,
frische Melonen m. rsiche,

ür Damen von
10

für Herren von

Leungerſtraße 4.
Die Anſtalt iſt geöffnet von 6 Uhr morgens

bis s Uhr abends.
russisch- irisch-römischen Bäderd von 8 Uhr an.
Nur Dienstag, MNittwoch, Donnerstag und Freie

Die

Uhr vormitiags-
10 Vhr vor. bis s Uhr machnma.

Reuck. a nge.

übertragen zu wollen

Auf Obiges Bezug nehmend,

ſelbſt betriebenen Geſchäfte

ſowie Re

Firma weiterführe.

Unternehmen zu unterſtützen.
Merſeburg. den 10. Auguſt

o e D. See S eGeſchäftsveränderung.
Meiger werten Kundſchaft von hier und auswärts hierdurch zur

ge fälligen Nachricht, daß ich meine Geſchäfte mit dem i Auguſt er. an

Herrn Alfred Siaake
aus Lützen pachtweiſe abgegeben habe.
ſchaft zugleich für das mir ſeit 15 Jahren bewieſene Wohlwollen und
bitte höflichſt, ſelbiges auch auf meinen Pächter Herrn Alfred Staake

Material und Kolo

ſelt dem I. Auguſt Wchtweſſe übernommen habe
J werde bemüst ſein, meine werte Kundſchaft auf

das kulanteſte zu bedkenen und bitte höflichſt, mich in meinem neuen

Hochachtungsvoll

l reh Steaelgee,
n Firma Otto Bauer.

Ich danke meiner werten Kund

Merſeburg den 10. Auguſt 1904.
Hochachtungsvoll

Otto Dame.
teile ich den verehrten Bewohneuvon Merſeburg nd Umgegend gleichzeſtig hierdurch höflichſt mit, daß

ich die von Herrn Otto Daner, Neumarkt 61, ſelt 15 Jahren

vialwaren Geſchäft

ſtauratien

und unter derſelben

1904

Benteln und e en.

Zur Fütterung
empfehle

Kein phosphorsauren Kalk
aus Knochen, ca. 36 Phosphorſäure, frei von Arſen und
Chlör, unentbehrlich zur Aufzucht von Jungvieh aller Art,
Stärkung des Knochenbaues, zur Verhütung der Knochenweiche e.
bei Rindvieh, Schafen, Schweinen, in Seine Säcken, 10 Pf.

88, Perſeburg.

4e S ſteh
S

B. S Tee

in größer Fransport

prima
nenmilchender Kühe

mit den Kälbern
k von heute ab wieder bei mir

G

Wer leiht bis zum 1. Oktober auf ein

G ar
Junge Wierländer Gänse

m unten

wisek e Tomaten
nnd Weintrauben

lebe G L. Zimmermann.

Cinige Bäume Retlighirnen

ſind zu verkaufen. Offerten mit Preis per
Zentner hefördet unter R in der Exped. d. Bl

feinſte Sorten empfiehlt in Zentnern und
Körben C. Heuſchkel,

Leungerſtraße 4.

S S von nachmittags 8 Uhr an ergebenſt ein

Tivoli Theater.
Freitag F. 12. Auguſt 1904

Gaſtſpiel F anny NusäusAuf a n Wunſch

of Siumst.
Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo v. Trotha.

Vicky Fanny Muſäns,Sonnabend 13. Auguſt 1904

Zu halben Kaſſenpreiſen!

Zapfenstreich.
ine Nupſdreſchnaſchine

mit oder ohne Preſſe ſucht jetzt und ſpäter Be

e Offerten unter M Se in derExped. d. Bl. abzugeben.

Gasthof Corbetha
Sonntag den 14. Auguſt ladet zum

anzvergnügen

Wilke Kirehner, Gaſtwirt.

c HeuteSchlachtefeſt.
W. Dahm.

Menzels Restanrant.
Sonnabend

Schlachtefeſt.

Kyffhänſer.
Sonnabend

Schlachtefeſt.Dauer s Reſtauration

Heuke Freikag Schlachtefeſt.

Huholds Restanration.
HeuteSchlachtefeſt.

n ſt gutem Zeugnfs verſehenen

mentmicht unter 17 Jahren) ſucht um 1. un S
oder Neujahr B. Finmkgräte, Leung.

lehrngsgeguen
für Ostern 1995.

Sohn rechtlicher Eltern findet unter günſtigen
Bedingungen Auſnahme als Lehrling. Gute
Schulbildung erforderlich. Meldungen unter
e der letzten Schulzeugniſſe und Bücher
erbeten

Gebr. WirthWeißenfelſerſtraße Nr. 20.

Guten Verdienſt können Herren jeden Standes
erreichen. Off. u. IIi. d. Exp. d. Bl. abzugeben.

Ein Mädchen, welches 22 Jahr vet einer
iſt, ſucht anderweitige Stellung per

Oktober Zu erfragen bei
r Bartel, unt. Ratskeller.

Ein zuverläſſiges

Mädchen oder Frauwird für einige Zeit gewünſcht, um es bei

älterer Dame zu bleiben. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahr, am liebſten vom Senhe

wegen Erkrankung des jetzigen zum ſofortigen
Antritt geſucht Gotthardtsſtraße 21, I.

Ein junges
kräftiges Mädchenvon 15 bis 5 Jahren, welches ſich als Ver

käuferin und in der Wirtſchaft ausbilden will,wird von altem Ehepaar als Mädchen für alles

geſucht. Reflektierende muß auch mit zu den
WMeſſen reiſen. Antritt ſofort. Gehalt vorläufig
100 Mark jährlich. Meldungen an
Gustav Reintze, Leipzig-Volkmarsdorf,

Eiſenbahnſtraße 96.
Wegen Verheiratung meines jetzigen

FAcdehnens
ſuche zum 1. Oktober Erſatz für dasſelbe, welches
gute Erfahrungen in Küche und Haus beſitzen
muß. Nur wirklich tüchtige Bewerberinnen mit
guten Zeugniſſen, denen an einer dauernden
Stelle gelegen iſt, wollen ſich melden.
Frau Marckscheffel. Halleſcheſtr. 4

Engliſches Lektürebnch Chriſtmas Carol
verloren. Abzugeben Neumarkt 38, I.

Ich gratultere der Frau Marie
Gebhavdt zu Ihrem 60. be

käge. L.Hierzu eine S



aund Umgegend

II Halle, 10. Aug. Jn der Perſon eines
algeriſchen Deckenhändlers wurde hier derjenige er
mittelt, der in ſehr raffinierter Weiſe ſich in
den Beſitz von Fahrrädern zu ſetzen wußte.
Dieſelben wurden dann von ihm verkauft. Er
leugnet, iſt jedoch von einem VBergſchüler als der
Täter in deſſen Falle beſtimmt rekognosziert worden.

Halle, 10. Aug. Die hieſige Kgl. Staats
anwaltſchaft ſetzt eine Belohnu nung von 1000 Mk.
aus auf Ermittelung der Täterſchaft in der Mord
ſache BreitſchuhAſchersleben. Es handelt ſich
um den ſeit bem 24. Juli v. J. vermißten 15 jährigen
Arbeiteburſchen Emil Breitſchuh aus Aſchersleben,
deſſen Leiche am 31. Juli auf einem unweit Quenſtedt
belegenen abgeernteten Roggenfelde gefunden wurde.
Die gerichtliche Obduktion hat ergeben, daß der Tod
infolge von Verletzungen eingetreten iſt, die durch ein
ſpitzes ſcharfes Jaſtrument verurſacht ſind. Der arme
Junge iſt das Opfer eines Verbrechens geworden,
doch hat dasſelbe an einem anderen, noch nicht er
mittelten Orte ſtattgefunden. Hoffentlich gelingt es,
den oder die Mörder zu ermitteln.

Teuchern, 10. Aug. Beim Dreſchen mit
ver Dreſchmaſchine kam heute der 13 jährige Sohn
des Spediteurs Köhler hier mit dem rechten Arme
in die Maſchine, wovurch ihm beide Unterarmknochen
zermalmt wurden. Er mußte dem Zeitzer Kranken
hauſe zugeführt werden, wo ihm der Arm über dem
Ellbogengelenk abgenommen wurde.

Liebenwerda, 9. Aug. Unſere Stadt wird
zeitweiſe von einem unausſtehlichen Geruch, welcher
den Aufenthalt im Freien verleidet, erfüllt. Der
Mühlſtrom ſieht ganz dunkelblau aus, und tote
Fiſche ſchwimmen in Unmenge auf dem Fluſſe. Es
herrſcht hier kein Zweifel mehr, daß die Celluloſefabrik
in Gröditz unſere Gegend verpeſtet und die Röder
und Elſter verſeucht. Man will hier alle Hebel in
Bewegung ſetzen, um dem Uebelſtand gründlich abzu
helfen und event. die Fabrik zum Schadenerſatz heran
iehen.

Bis mark (Altmark), 10. Aug. Jn dem be
nachbarten Dorfe Büſte brach geſtern Feuer aus,
das einen erſchreckenden Umfang annahm. Jn einer
Arbeiterwohnung auf dem Grundſitzer Chriſtian
Steffensſchen Hofe haben Kinder, wie man vorläufig
annehmen muß, mit Streichhölzern geſpielt und im
Nu ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Das
Feuer verbreitete ſich ſchnell auf ſämtliche umliegenden
Gebäude und innerhalb einer Viertelſtunde ſchlugen,
ſo ſchreibt der „Altmärk. Bote“, die Flammen von
ſechs großen Bauernhöfen empor. Glücklicherweiſe
ſchlug gerade um dieſe Zeit der Wind nach Nordoſten
um und ſo gelang es, das Feuer zu lokaliſieren.
Bis auf die maſſtven Wohnhäuſer ſind ſämtliche
Gebäude der nachſtehenden Beſitzer niedergebrannt:
Chr. Steffens, Kleinau, Mayburg, Schneider Schulz,
Wilh. Steffens, Michael; bei Beindorf brannte die
große Scheune total nieder, Wohnhaus und Vorder
gebäude konnten gehalten werden bei Bandau iſt nur
die Scheune abgebrannt. Sämtliche Cinte iſt ver
brannt. Vieh iſt vermutlich alles gerettet.

t Zittau, 9. Aug. Ueber den Eiſenbahn
un fall auf der Strecke Zittau Oybin Jonsdorf, un
weit vom Bahnhof Bertsdorf, iſt noch zu berichten:
als gegen 2 Uhr nachmittags ein vollbeſetzter
Perſonenzug den Bahnhof Bertsdorf verlaſſen hatte
und etwa 500 m gefahren war, kam auf demſelben
Sleis. von Halteſtelle Wittigſchenke ein beſetzter
Perſonenzug heruntergefahren und raſte mit voller
Kraft in den vom Bahnhof Bertsdorf kommenden
Zug hinein. Es entſtand eine furchtbare Panik.
Die Wagen waren ineinander gefahren und wurden
zertrümmert, beide Lokomotiven find ſchwer beſchädigt.
Gegen 15 Perſonen ſind teils tödlich, teils mehr
ober weniger ſchwer verletzt. Am ſchwerſten ſind die
Perſonen betroffen, die auf der Plattform der Wagen
ſtanden. Sofort wurden die Krankenwagen von
Zittau, ſowie die Aerzte von Oybin, Olbersdorf und
Zittau telephoniſch beſtellt, die alsbald auf der
Unglücksſtelle eintrafen. Die Verwundeten wurden
ſodann vom Bahnperſonal nach dem Stationsgebäude
Bertsborf transportiert. Hier wurde ihnen die erſte
Hilfe zu teil. Abends gegen 7 Uhr wurde der letzte
Verwundete nach Zittau gebracht. Der Kaufmann
Münch aus Zittau ſtarb auf den Transport. Die
Schuld an dem ſchweren Unglück wird, wie man
hört, dem Bertsdorfer Station verwalter beigemeſſen,
der, wie verlautet, den nach Oybin fahrenden Zug
zu zeitig abgehen ließ und nicht wartete, bis der von
Wittigſchenke kommende Zug eingefahren war. Die
Unterſuchung wird ergeben, wer der Schuldige war.
Die Strecke Oybin Bahnhof Bertelsdorf war bis
abends geſperrt.

Kalbe a. S., 10. Aug. Jm Warteſaal 2.
Klaſſe der hieſtgen Station hatte ſich am Montag
nachmittag gegen 6 Uhr das ſchwere Holzgeſims
über einer der beiden Türen gelockert Und ſtürzte,

Beilage zum Merſeburger
M

als die Tür von einem Reiſenden etwas unſanft
zugeſchlagen wurde, mit Donnergepolter zur Erde
herab. Ein dicht an dem betreffenden Eingange
ſitzender Kaufmann aus Bernburg, der von Berlin
kam und in Kalbe Aufenthalt hatte, erhielt einen
wuchtigen Schlag gegen die linke Kopfſeite, ſetzte
jedoch trotz heftiger Schmerzen die Fahrt nach Bern
burg fort.

t Magdeburg, 9. Aug. Unſere Elbſchiff
fahrt liegt ſchwer darnieder, und vorläufig iſt auch
noch lange nicht an eine Wiederaufnahme des Betriebes
zu denken. Es ſind dadurch traurige Zuſtände hervor
getreten. Hier in Magdeburg liegen mehr als 100
Kähne, die noch mit Waren belaven ſtnd, auf der
Elbe. Man hat immer auf ein Steigen des Waſſers
gerechnet und deshalb mit dem Entladen ſo lange
wie möglich gewartet; jetzt aber können verſchiedene
Kaufleute ihre Waren nicht länger entbehren, und
man hat deshalb mit dem Ausladen und Umſchlagen
der Frachtgüter begonnen, um dieſe mit der Bahn
weiter zu befördern, was natürlich hohe Koſten ver
urſacht. Große Schwierigkeiten macht es auch, die
Kähne an die Ausladeſtellen heranzubringen in vielen
Fällen müſſen ſie erſt erheblich erleichtert werden.
Nicht beſſer ſteht es bei den Kähnen, die talwärts
von Magpveburg liegen; ihre Zahl bis Niegripp wird
nach der Magd. Ztg. auf ebenfalls mehr als 100
angegeben. Sie müſſen auch abgeleichtert und dann
ſtromauf hierher geſchleppt werden.

t Deſſau, 8. Aug. Der große Waldbrand
bei Sollnitz iſt erſt durch den geſtern niedergegangenen
ſechsſtündigen ſtarken Regen völlig gelöſcht worden
er hat alſo eine Woche gebauert. Das letzte Militär,
eine Kompagnie, iſt geſtern mittag von der Brand
ſtätte zurückgezogen worden einer Bewachung bedurfte
es von da ab nicht mehr. Den vom Brande heim
geſuchten Hochwald zu betreten, iſt nicht ungefährlich.
Durch den Brand ſind nämlich vielfach vie flach
liegenden Hauptwurzeln alter Stämme zerſtört worden,
und es kommt nun öfter vor, daß ein ſolcher Baum
ohne jedes vorherige Anzeichen ſtürzt. Auf dieſe Art
zu Falle gekommene Bäume ſteht man da, wo der
Brand am heftigſten war, allenthalben liegen.

t Gera, 10. Aug. Eine ſeltſame Er
krankungsurſache ermittelte ein Arzt in Unterm
haus. Bei einem etwa zwei Jahre alten Kinde, das
ihm wegen Ohrenbluten vorgeführt wurde, ſtellte der
Arzt feſt, daß das Bluten durch zwei Maden verur
ſacht war, die eine große Fliege dem Kinde in das
Ohr geſetzt hatte.

t Holdenſtedt (Kreis Sangerhauſen), 10 Aug.
Ein Teil des Eiſenbahn Bataillons von Berlin war
zur Löſchung des Waldbrandes bei Schweinitz kom
mandiert. Der Sohn des Zimmermannsé und Land
wirts Reinhold Francke war zurückgeblieben. Bei
einem Spaziergang ſah er, wie ein 13 jähriges
Mäbvchen beim Baden unterzuſinken drohte. Raſch
ſprang Francke nach, wurde aber von dem mit dem
Tode ringenden Mädchen an der freien Bewegung ge
hindert, ſo daß er ſelbſt unterſank. Seine Kameraden
hatten nicht den Mut, einen Rettungsverſuch zu
machen. Die ärztlichen Verſuche zur Wiederbelebung

waren vergeblich. Den armen Eltern brachte der
Draht die Nachricht von dem Tode des ein
zigen Kindes. Die Beerdigung fand unter allge
meiner Teilnahme der Gemeinde hier in Holden
ſtedt ſtatt. (S.Ztg.)

t. Leipzig, 11. Aug. Die vormaligen Leipziger
Diſtriktsärzte haben, wie der „Leipz. Volksztg.
berichtet wird, einſtimmig beſchloſſen, den ihnen von
der Kreishauptmannſchaft vorgeleglen Sondervertrag
anzunehmen und bis zum 10. Auguſt ihre Unter
ſchrift zu vollziehen. Damit iſt der Krankenkaſſen
konflikt in Leipzig zu einem vorläufigen Abſchluß
gebracht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12 Auguſt 1904.

Alpenfahrten. Der letzte diesjährige Alpen
ſonderzug, welcher Sonnabend, den 15. Auguſt, nach
München, Sal,burg, Kufftein und Lindau abgelaſſen
wird, verläßt Leipzig (Bayer. Bhf) 6 Uhr 15 Min,
nachm Dresden (Hauptbhf.) 6 Uhr 5 Min. nachm.
und Chemnitz (Haupibhf.) 8 Uhr 10 Min. nachm.

Alles nähere hinſichtlich der Ankunftézeiten der
Sonberzüge in München, ver Weiterführung dieſer
Züge nach Salzburg, Lindau uſw., ſowie der be
deutend ermäßigten Fahrpreiſe der in Salzhurg, Kuf-
ſtein und Lindau aufliegenden Anſchlußfahrkarten und
Abonnementkarten nach den Alpen, ferner über die
ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus einer Ueberſicht zu
entnehmen, welche auf Verlangen bei allen größeren
ſächſtſchen Staatebahnſtationen ſowie bei den Aus
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in
Leipzig (Grimmaiſche Straße 2), in DreedenAltſt.
(Wiener Platz 3) und in Chemnitz (Bahnhofevorplatz)
unentgeltlich abgegeben wird. Wird die Zuſendung

12. Auguſt 1904.
h remit der Poſt gewünſcht, ſo iſt der Beſtellung eine

3 Pfennig Marke beizulegen.
Die letzten Sonderzüge nach den Oſt

ſeebädern werden am 16 Auguſt von Berlin
8 8 und I vormittags zu ermäßigten Preiſen
nach Dievenow, Misdroy, Kolberg, Swinemünde,
Ahlbeck, Heringsdorf (Baſin), Zinnowitz, Göhren,
Sellin, Binz, Saßnitz, Warnemuünde, Heiligendamm,
Kröpelin, Rügenwalde und Stolpmünde abgelaſſen.
Näheres über Fahrzeit und Fahrpreiſe iſt zu erfahren
bei Otto Weſtphal, Halle, Marktplatz 13, wo auch
die Proſpekte der Bäder koſtenlos zur Verfügung ſtehen
und Beſtellungen auf SonderzugFahrkarten entgegen
genommen werden.

Zugehörigkeit zur Handels oder zur
Gewerbekammer. Das Oberverwaltungsgericht
in Dresden hat folgende prinzipielle Entſcheidung ge
fällt: „Das Recht der Entſcheidung, ſich der Gewerbe
oder Handelskammer anzuſchließen, ſteht nur ſolchen
Perſonen zu, die gleichzeitig zweier lei Gewerbe
betreiben, nämlich einerſeits ein Handwerk und
andererſeits ein von dieſem unabhängiges Handels
gewerbe, im Sinne von 89 1 und 2 des Handels
geſetzbuches.“

Der Bau von Wohnungen für land
wirtſchaftliche Arbeiter wird in einem Erlaß
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters angeregt.
Der Erlaß erklärt Berliner Blättern zufolge als Be
dingung für das Zuſtandekommen von Baugenoſſen
ſchaften den Anreigz eines mäßigen Zinsfußes von 2
bis höchſtens 3 vom Hundert für nötig und
empfiehlt, räumlich ausgedehntere Verbände zu bilden,
zum Beiſpiel für die einzelnen landrätlichen Kreiſe,
wobei eine Garantie des Kreiskommungl Verbandes
in Frage käme.

CTheater) „Hofgunſt“, dieſes allerliebſte
feine Luſtſpiel, welches bet ſeiner erſten Aufführung
allgemeinen Beifall hatte, wird, da die Direktion von
allen Seiten darum angegangen wird, am Freitag
den 12. Auguſt wiederholt. Die Hauptrolle, die
Vicky, ſpielt Fanny Muſäus und wirklich groß
artig. Alle diejenigen, welche der erſten Aufführung
von „Hofgunſt“ beiwohnten, (das Theater war da
mals recht gut beſucht), werden gewiß gern dieſe Vor
ſtellung als eine ganz vorzügliche empfehlen und dazu
beitragen, daß zahlreiche Zuhörer ſich einfinden, um
Fanny Muſäus in ihrer beſten Rolle zu bewundern.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 4 Auguſt.

Jn der Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
nachfolgende Strafſachen öffentlich verhandelt.

1) Der frühere Tiſchlerlehrling Hugo L. hier, geboren zu
Hornburg b. Eisleben am 4. Juli 1888, iſt beſchuldigt, am
3. Junt d. J. hierſelbſt den Tiſchlermeiſter S. mit einem
Stemmeiſen angegriffen zu haben. Da der Angeklagte die ihm
zur Laſt gelegte Straftat beharrlich beſtritt und dieſe durch die
Zeugen nicht mit Beſtimmtheit nachgewieſen wurde, ſo wurde
nach Antrag der Beſchluß gefaßt, die Sache behufs weiterer
Beweisaufnahme zu vertagen und zu dem neu anzube
raumenden Hauptverhandlungstermine noch den Tiſchlermeiſter
Sch. als Zeugen zu laden

2) Der Handarbeiter Hermann B. von hier, in deſſen
Abweſſenheit verhandelt wurde, iſt beſchuldigt, hierſelbſt am
27. Juni d. J. gegen 3 Uhr morgens in den ſtädt. Anlagen
vor dem Schützenhauſe durch eine Prügelei mit Anderen
groben Unfug verübt und außerdem die Verſchönerungsan
lagen außerhalb der Wege betreten zu haben. Er hatte wieder
die gegen ihn erlaſſene poltzeiliche Strafverfügung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerſchtliche Entſcheidung ange
tragen. Jn der Hauptverhandlung wurde nun nachgewieſen,
daß B. ſich ſchuldig gemacht hatte. Dem zufolge wurde gegen
ihn nach Antrag auf 3 Mark Geldſtrafe, ev. 1 Tag Haft
erkannt. Wegen der Beſchuldtgung des groben Unfugs er
folgte Freiſprechung.

3) Die Strafſache gegen den Arbeiter Oskar L. von hier
wegen öffentlicher wörtlicher Beleidigung des Polizeiſergeanten M.
hier wurde vertagt, weil der Angeklagte zum Termin nicht er
ſchtenen war und ſein Ausbleiben nicht entſchuldigt hat. Es
wurde beſchloſſen, einen neuen Hauptverhandlungstermin an
zuberaumen und dazu den L. vorzuführen.

H Die verwitwete Agent P, Emilte geb. W. hier, geboren
zu Lauchſtädt am 6. Mat 1842, iſt angeklagt und geſtändig,
im Jahre 1903 hier 40 Mark 60 Pfg. bares Geld, das ihr
der Fabrkkarbeiter H. von hier gegeben hatte, damtt ſie für
das Geld ein Los ſür H. kaufe und dieſes ſür ihn ſpiele, ſich
dadurch rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem ſie das Geld
für ſich verbrauchte. Wegen Unterſchlagung erfolgte die Ver
urteilung der P. zu 15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tage
Gefängnis

5) Der Tiſchler Richard H. hier, geboren zu Freiſtadt in
Schleſien an 13 September 1871, iſt angeklagt, in Merſeburg
am 15, Juni 190 a. das Dienſtmädchen Klara M. dadurch vor
ſetzlich körperlich mißhandelt zit haben, daß er ſie mehrmals
in das Geſicht ſchlug, ſodaß ihre Wange anſchwoll und ihre
Zähne bluteten, b. den Kaufmann Sch. durch Worte beleidigt
und e. dieſen auch mit der Begehung eines Verbrechens be
droht zu haben. Wegen der Körperverletzung wurde durch die
Verteidigung nachgewieſen, daß ein rechtsgiltiger Strafantrag
nicht geſtellt worden iſt. Es mußte ſonach dieſerhalb das
Verfahren eingeſtellt werden Aber auch wegen der Beleidi
gung wurde das Verfahren eingeſtellt, weil Sch. ſeinen Straf
antrag zurücknahm. Wegen Bedrohung erfolgte koſtenloſe
Freiſprechung, da dieſe als nicht gehörig nachgewieſen erachtet
wurde.

6) Auf Grund ihrer eigenen Angabe in der Vorunter
ſuchung iſt die ſehr oſt vorbeſtrafte geſchtedene Arbefterin
Emma G. geb. Th. aus Spremberg, jetzt hekinatslos und hier
in Unterſuchungshaft, angeklagt, im Jult d. J. hier, wo ſie
wegen gewerbsmäßiger Unzucht der polizeilichen Aufſicht nicht
unterſtellt iſt, Gewerbsunzucht betrieben zu haben. Jm Haupt



verhandlungstermin widerrief dieſelbe ihre frühere Ausſage und
es mußte deshalb, da ihr durch Zeugen die ihr zur Laſt gelegte
Straftat nicht nachgewieſen werden konnte, koſtenloſe Frei
ſprechung und ſofortig Haftentlaſſung erfolgen.

7) Der Arbeſter Auguſt H. zu Raßnitz hat nach Anzeige
des Mühlenbeſitzers B. dort von der Wieſe des B. Gras ent
wendet. Es hatte deshalb der zuſtändige Amtsvorſteher in
Ermlitz gegen den Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 5 Mark
event. 2 Tage Haft feſtgeſetzt. H. hat dagegen rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerſchtliche Entſcheidung ange
tragen. Er wurde aber in der Häuptverhandlung durch das
eidliche Zeugnis des B. des Felddiebſtahls für überführt be
funden und deshalb koſtenpflichtig zu 3 Mk. Geldſtrafe event.
1 Tag Haft verurteilt

8) Gegen den Photographen Rudolf A. hier wurde nach
Antrag koſtenpflichtig auf 1 Mk. Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag
Haſt Kkannt, weil dieſer der gegen die für ihn erlaſſene polf
Zeiliche Straſverfügung in Höhe von 8 Mk. Geldſtrafe event.

1 Tag Haſt rechtzeitig Widerſpruch erhoben Hatte, für über
führt erachtet wurde, entgegen der Polizek- Verordnung vom
23. April 1896 hierſelbſt eines Sonntags im Jult d. J.
während des Hauptgottesdienſtes ſein Schaufenſter nicht ver
hängt zu haben. t

9) Die am 283. Juni 1889 geborene Dienſtmagd Lina Sp.
aus Halle a/S. hat am 1. Juli d. J. ihren Dienſt beim
Gutsbeſitzer Karl H. in Göllwitz ohne geſetzmäßigen Grund
vorzeitig verlaſſen. Es hatte deshalb der zuſtändige Amts
vorſteher gegen ſie eine Strafverfügung erlaſſen. Der Vater
der Beſchuldigten als geſetzlicher Vertreter hat gegen Zteſe
Strafverfügung Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung angetragen. Die Sp. wurde aber der ihr zur Laſt
gelegten Uebertretung durch die Beweisaufnahme für überführt
befunden und ebenſalls zu 6 Mark Geldſtrafe event. 2 Tage
Haft koſtenpflichtig verurteilt

Ans den Kreiſen Merlehurg aud Angerfart,
H Lützen, 10. Aug. Das viesfährige Mann

ſchießen der hieſtgen Schützengikbe erreichte heute
ſeinen Abſchluß Zum König wurde Kaufmann
Oskar Engelmann proklamiert. Am Abend folgte
der Königsball.

H Kleincorbetha, 10. Aug. Jn ber Saale
ertrunken ſtnd am Gonnahend nachmittag beim
Baden weil Perſonen, und zwar bei Schkort
leben der daſelbſt wohnhafte 19 jährige Maurer
Kaiſer; die Leiche wurde abends gegen 6 Uhr ge
borgen. Ferner fand der 21 jähr. Maurer Alfred
Simon von Oebles, welcher ſich mit noch
mehreren Kameraden in der Saale bei KleCorbetha
baden wollte, durch einen Schlaganfall ſeinen Tod.
Die Leiche konnte erſt am andern Sonntag früh gegen
9 Uhr nach langem Suchen gefunden und geborgen
werden.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Am 12. Auguſt 1714 wurde der Kurfürſt Georg

von Hannover zum König von Großbritannien
und Jrland ausgernfen und damit wurden Englagd und
Hannover unter einer Regierung vereinigt. ein Zuſtand, wie
er heute unmöglich ſein würde. Dieſe Nachfolge war durch
engliſche Succeſſionsakte geſetzlich geregelt und wenn ſchon ſie
durch die Empörungen in England und Schottland zu gunſten
des Prätendenten Jakob III. angefochten wurde, ſo wußte ſich
Georg l. doch auf dem Throne zu erhalten, wie er denn in
ſeinen kriegeriſchen und inneren Unternehmungen glücklich war.
Allerdings war es immerhin eine merkwürdige Zeit und ein
ſonderbarer Zuſtand. Der König ſtand engliſchem Weſen ſo
fern, daß er nicht einmal der engliſchen Sprache mächtig war
und ſich daher mit ſeinen Miniſtern in ſchlechten Latein
verſtändigen mußte. Dennoch genoß er bis zu ſeinem Lebens
ende (1726) das Vertrauen der Nation

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Auguſt. Zunächſt

ziemlich heiteres, etwas wärmeres, meiſt trockenes
Wetter 13. Auguſt. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe
heiteres, in der Temperatur wenig verändertes Wetter
mit etwas Regen

an

Aus dem Tagebuche
des Miſſionars Paſtor Siegfried Delius

in Tanga Deutſch Oſtafrika).
II. Buch

(Forkſetzung.)
Von vorgeſtern Sonnabend bis heute Montag
habe ich mit Br. Nünnecke eine ſchöne Reiſe nach Mtat

gemacht, deren Haupteindruck ſich hier kurz ſchilbern will.
Es iſt wirklich herrlich hier in Uſambarg auf den größtenteils
guten Wegen auf einem gut gehenden Eſel am frühen
Morgen durch die herrliche Gebirgslandſchaft zu retten So
war auch der Ritt nach Mtat ein herrlicher Naturgenuß; die
Sonne ſchien im Anfang des Weges noch mild und zauberte
aus den Tautropfen, die an den Farnkräutern und dem Ge
büſch zu beiden Seiten des Weges hingen, unzählige
Diamanten hervor. Links ſenkten ſich ſchöne Matten, hie und
da von kleinen Anſiedlungen mit ihren Mais und Bananen
feldern unterbrochen, ins Tal hinab, rechts ſtieg das Gebirge
in ſteilen, großartigen Felspartien zu bedeutender Höhe an.
Freilich konnte man ſich dem Naturgenuß nicht ganz hingeben,
denn auch auf der Barrabarra heißt es, auf den Weg auf
paſſen bald geht es ſtell bergab oder bergauf, bald gilt es
einen kleinen Waſſerlauf der aber doch den Weg tief ausge
waſchen hat oder von Felsblöcken eingeengt ſſt, zu über
ſchreiten und oft muß man abſitzen, um ſelbſt ſolche Hinder
niſſe zu überkletten und den Eſel ſich ſeinen Weg ſuchen zu
laſſen. Dabel muß man achthaben, daß wenkgſtens ein Mann
vor den Eſeln hergeht, denn ſonſt reißen ſie aus, und man
muß den ganzen Weg zu machen Um die Tiere nicht zu
erſchöpfen, muß man auch hier auf die Relkregel achten, die
mir Br. Nünneke ſagte: Bergab führe mich, bergan ſchone
mich, in der Ebene brauche iich. Ebene Strecken giebt es
nun allerdings hier im Gebirge ſehr wenig, allmähliche
Steigungen nehmen die Eſel mit Leichttgkeit und großer Aus
dauer, nur att ſteilen Stellen und wenn der Weg gar zu

Geröll und Felsblöcken bedeckt iſt, tut man

rein und klar, wie am Tage vorher.

zuſteigen. So ging es auch am Sonnbend teils zu Eſel teils
zu Fuß zunächſt 2/2 Std. bis an den UmbaFluß NB.
der auch an Mlalo vorbeifließt, deſſen Quellen wir jetzt nahe
waren wo ein Tiſch und eine Bank zum Ausruhen und
Frühſtücken einluden. Nach kurzer Raſt ſetzten wir die Reiſe
ſort. Der Weg führte, nachdem wir einen ſteilen Berg er
klettert hatten, durch herrlichen Hochwald, der uns zum Singen
alter bekannter Wald und Wanderlieder veranlaßte. Nachdem
wir ihn verlaſſen, ein liebliches Hochgebirgstal und noch einen
hohen Gebirgspaß überſchritten hatten, tat ſich uns ein neues,
eigenartig ſchönes und großartiges Panoramga auf, deſſen An
blick wir auf unſerem ganzen welteren Ritt genießen konnten.
Miat liegt auf dem bis 1800 m hohen nordweſtlichen Aus
läufer des Uſambara-Gebirges am weſtlichen Rande dieſes
Gebirgszuges, vieleicht 25-3000 m unter dem Gipfel, zog ſich
unſer Weg hin, tief unter uns lag die Steppe, jenſeits derer
ſich die Berge des PareGebirges in langer Kette hinzogen.
Ganz fern im N. erhob, gllmählig ans der Steppe an
ſteigend, der mächtige Kiltmandſcharo ſein ſchneebedecktes Haupt
mit ſeinem kleineren Bruder, dem Kimbo, zuſammen glich er
einem weſtgen lagernden Kameel, deſſen Höcker von elner
ſchneeweſßen Schabrake bedeckt iſt. Wir hatten es mit der
Ausſicht ſehr günſtig getroffen oft iſt der Kilimandſcharo
wochenlang nicht zu ſehen, weil Nebel- und Wolkenmaſſen ihn
den Blicken entziehen, wir hatten an allen dret Tagen ſchöne
Ausſicht. Am lklarſten war
Schon vor Sonnenaufgang (/26) ſtanden Br. Nünneke und ich
auf, um das elnzigarkig ſchöne Naturſchauſpiel zu betrachten.
Wir gingen bis zu einer vorgelagerten Kuppe des MtaiBegers,
der ſich wie ein hohes Vorgebirge in die weite Steppe hinein
ſchiebt. Tief unter uns vielleicht 800 m tiefer als wir
lag die Steppe, über deren ferne öſtliche Randgebirge die Sonne
emporſtieg. Noch lag ſie größtenteils in ttefem Schatten, ebenſo
wie der Obſtabhang des gegenüberltegenden Pare-Gebirges;
deſſen Gipfel nur waren erleuchtet.
doſto deutlicher hob ſich das Gebirge hervor, deſto ſchärfer
würden die tief einſchneidenden, noch dunklen Täler des Pare
Gebirges ſichtbaa. Wie eine plaſtiſche Landſchaft lag die Steppe
mit den niedrigen Vorbergen des Pare-Gebirges zu unſeren
Füßen, meilenweit konnten wir deutlich den von Bäumen ein
gefaßten Lauf eines Flüßchens beobachten, daß die dürre Steppe
durchzog und an deſſen einer Seite ſich die Karawanenſtraße zum
Kilimandſcharo hinzieht. Ganz kar und ſcharf hob ſich deſſen
gewaltige Maſſe vom nordweſtlichen Horizont ab, immer klarer
hervortretend, je höher dte Sonne ſtieg. Man konnte mit
bloßem Auge nicht nur die mächtige Schneemaſſe erkennen, die
ſeinen breiten Gipfel bedeckt ſondern auch die ziemlich tief
hinunterreichenden Ausläufer dieſer Schneefelder. Es war ein
herrlicher Naturgenuß und die Luſt von einer Klarheit, daß
man auf weite Entfernungen alle Einzelheiten deutlich erkennen
konnte.

Ganz anders war der Anblick, der uns am andern Morgen
überraſchte. Heute war von der weiten Steppe nichts zu ſehen,
ein uuendliches, weißes, wallendes Nebelmeer lag ſtatt ihrer
zu unſeren Füßen wie Jnſeln erhoben ſich aus dieſem Meer
dte einzelnen Berge, wie ein gegenüberliegendes Feſtland das
PareGebirge.
Kilimandſcharo, der in ſeinen oberen Teklen noch heute ganz
ſichtbar war, denn über der undurchdringlichen Nebel, der die
Steppe und die niedrigen Berge völlig verhüllte, war die Luft

Mit der wachſenden Macht
der Sonne verſchwanden die Nebelſcheker allmählich, und gegen
9 Uhr war nichts mehr von ihren zu ſpüren, die Sonne hatte

Doch ich bin mit meinen Schilderungenſie völlig verzehrt.
der Natrſchönheiren, die Miai bietet, den Exeigniſſen voran
geeilt. Die letzte Strecke vor der Station iſt der Weg breit
und ziemlich eben wir ritten deshalb in
Galopp.

die eine ausweichen. Mein Eſel verſtand die Bewegung des
Holzes falſch, ſcheute und ſprang zur Selte, ich aber flog
darauf nicht vorbereitet in kühnem Bogen aus dem Sattel,
glücklicherweiſe ohne ernſten Schaden zu nehmen; nur der
rechte Arm, auf den ich gefallen war, tat mir ein paar Tage

(Fortſ. folgt.
nene

Bermtſchtes
G. (Aus Wiesbaden,) 12. Auguſt. Das hieſige

königliche Hoftheater wird nach Ablauf der Ferien am 1.
September mit Wagners „Tannhäuſer“ wieder eröffnet
werden. Als erſte Schauſpielvorſtellung iſt Goethes Fauſ
I. Teil mit dem „Prolog im Himmel“ in Ausſicht ge
nommen. Augenblicklich bildet der ſchöne und kühle Kur
garten den Mittelpunkt des hieſigen geſellſchaftlichen Lebens
In den herrlichen Anlagen erfrenten ſich zahlreiche Kurgäſte
und Bewohner Wiesbadens der bald ernſten, bald erheiternden
muſikaliſchen Vorträge. Während des nun zu Ende gehenden
Urlaubs unſerer vortrefflichen Kurkapelle gab der Kapellmeiſter
Franz von Blon aus Berlin mit dem 46 Mann ſtarken
Berliner Philharmoniſchen Blasorcheſter 12 Konzerte und
feierte wahre Triumphe. So ſein abgetönte harmoniſche
Blasinſtrumente und ſolche künſtleriſch vollendete Vorträge zu
hören iſt allerdings ein ſeltener Genuß. Franz von Blon
iſt aber auch ein Dirigent, der ſeinen Taktſtock wie ein ſieg
reicher Feldherr ſchwingt und dem ſein Orcheſter mit be
wundernswerter Präziſion folgt. Beſonders das letzte Konzert,
ein „WagnerAbend“ geſtaltete ſich zu einer glänzenden Ovation.
Nachdem die herrliche „Tannhäuſer-Onvertüre“ verklungen war,
erhob ſich ein ſolcher Sturm des Belfalle, daß der Dirigent
mit ſeiner ſeelenvollen Kombvoſitlon „Blumengeflitſter“ s Und
dem Thüringer Volkslied“ ſich endlich dankend verabſchiedete
Am 1. September fährt er mit ſeiner Kapelle nach St. Louts,
um dort in den Räumen der Ausſtellung drei Monate lang
Konzerte zu geben. Der ſchöne Kurſaal wird nun doch in
etwas kleinerem Umfange im neuen Kurhauſe neben eittem
größeren Saale wieder erſtehen. Der Bau des neuen Kur
hauſes ſoll nach Abbruch des alten Gebäudes ungeſähr auf
demſelben Platze im Frühjahr 1905 begonnen werden.

(Der Beſuch der Weltausſtellung in St. Louis)
iſt trotz neuerlicher ſtarker Reklaine und vorzüglichem Wetter

noch recht ſchwach. Nach der „Frkf. Ztg. betrug am Montag
je Zahl der Beſucher bei freie Eintritt ſür Kinder kaum

80000. Das Direktorium beabſichtigt aus Sparſamkeit die
Auflöſung der Polizeimannſchaft.

(Der Waſſermaungel) ſcheint in der Schweiz nicht
geringer zu ſein als ſonſt in den Bergen. Nach Nachrichten
ans Bern wird aus allen Der den der Schwetz infolge
der anhaltenden He bedenkl Waſſer angel gemeldet.
Wenn nicht in den vächſten Tagen Re fällt, müſſen im
Simmental (Berner Oberland) die Vie den wegen Ver

ſiegens der Alphrunnen zu Tal geführt werden
uneben iſt, ſei es, daß er vom Regen gusgewaſchen oder mit

beſſer ab
g nachmittag ein

Beim Seealp See ſuchten mehrere
(Ann Säntte) herrſchte am F

ſürchterliches Unwetter.

ſie am Sonntag Morgen

Je höher die Sonne ſtieg,

Alle überxragte wieder der gewaltige Koloß des

ziemlich ſcharfen den Hafen von Port Arthur verlaſſen hat.
Vor uns her gingen ein paar Frauen mit langen

Holzlaſten auf dem Kopf. Trotzdem reichlich Platz war, wollte

Perſonen Schutz in einer Alphütte. Dieſe wurde durch Stein
ſchlag zertrümmert. Einer der Hütteninſaſſen erlitt durch einen
herabrollenden Stein einen Beinbruch, drei andere Perſonen
wurden leichter verletzt.

Unter dem Verdacht des Meineids) iſt, wie
der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus Aachen gemeldet wird, der
PolizeiJnſpektor Bünte verhaftet worden. Bünte wird von
einem ſeiner Untergebenen, einen Wachtmeiſter, beſchuldigt,
Mitte der 90er Jahre in einem von der Polizei gegen den
„Volksfreund“ angeſtrengten Beleidigungsprozeß einen Meineid
geleiſtet zu haben. Er ſoll in dieſem Prozeß wider beſſeres
Wiſſen abgeſtritten haben, den Befehl gegeben zu haben, daß
die Schutzleute monatlich eine beſtimmte Anzahl Protokolle
machen müßten. Daraufhin wurde dem „Volksfreund“ eine
hohe Geldſtrafe auferlegt. Gegen Bünte ſind noch weitere
Anzeigen erſtattet. Die Unterſuchung muß ergeben, ob ſie be
gründet ſind.

(Ueber ein Drama auf dem Genferſee) wird
berichtet: Am letzten Donnerstag abend mietete ein Unbekannter
in Ouchy (Waald) eine Schaluppe, gab unaufgefordert ein
reichliches Haftmerkung, er werde wahrſcheinlich die ganze Nacht
draußen bleiben. Am folgenden Morgen wurde die Barke
unweit des Ufers auf den Wellen treibend aufgefunden. Die
Dame hing mit Oberkörper und Kopf im Waſſer. Ein Fuß
hatte ſich zwiſchen den Latten des Bodens eingeklemmt. Von
dem Herrn lagen die Kleider und der Hut im Fahrzeug, im
Hut eine Börſe mit mehreren Gold und Silberſtücken, ſowie
ein Retourbillet Rheineck--Lauſanne vom 3. Auguſt. Einige
Anhaltspunkte ſten darauf hinzudeuten, daß die Dame aus
Deutſchland oder der deutſchen Schweiz ſtammt. Auch glaubt
man, aus eſniger Unordnung im Schiff auf einen Kampf
chließen zu dürfen. Ob Selbſtmord, Verbrechen oder Unglücks
ſall vorltegt, iſt unentſchieden und wird vielleicht nie entſchieden
fwerden.

(Unfälle in den Bergen.) Ein Touriſt aus Deuſch
land verirrte ſich, von Zinal kommend, am 3. ds. oberhalb
Evolenag und ſtürzte nachts während des Abſtkeges auf dem
Eol de Torrent ab. Er wurde tags darauf mit gebrochenen
Gliedern aufgefunden und nach Evolena ins Hotel gebracht.
Der Arzt hofft, ihn am Leben erhalten zu können. Pro
feſſor Feller aus Zittau, der in Stelnach im Wipptal als
Sommergaſt weilt, unternahm am Donnerstag allein einen
Ausflug auf den Padaunerkokel und wird ſeitdem ver
mißt. Vermutlich iſt er vernnglückt. Täglich gehen Rettungs
unternehmungen ab. Beim Edelweißſuchen auf der Brun
waldalp iſt Anton Bunſcht von Bürglen abgeſtürzt. Er
war ſofort tot. Beim Beerenſuchen iſt bei St. Gallen
eine 73 jährige Frau abgeſtürzt und tot liegen geblieben.

(Auf dem Dampfer „Darmſtadt“) des Nord
deutſchen Lloyd, der vor etwa zwei Monaten von Antwerben
nach Anſtralten abgegangen war, wurde dem „Matin“ zufolge
zwiſchen Aden und Colombo ein Kellner pötzlich wahnſtuntg
und ſprang über Bord. Der Kapitän ließ ſofort ſtoppen und
ein Boot ins Meer ſetzen, doch war es an der Stelle, wo der
Abſprung erfolgt war, von dem Geiſteskranken nichts mehr zu
entdecken.

n e 8 c he Nachrichten.
Berlin, II. Aug. (H. T. B.) Ein in

Dſchifu eingetroffener ruſſiſcher Torpedo
jäger meldet, daß die ruſſiſche Flotte
Die Japaner verfolgten das Geſchwader
und eröffneten ein Seegefecht, deſſen Reſul
tat noch unbekannt iſt.

Paris, 11. Aug. Der frühere Miniſter
präſident Walveck-Rouſſeau iſt geſtern nach

mittag an den Folgen einer Operation geſtorben.
Sein Tod kam den Cingeweihten nicht überraſchend,
da man muüßte, daß er an einem unheilbaren Leber
krebs litt, deſſen Entfernung mehrfach erfolglos ver
ſucht worden war. Zum Tode Rouſſeaus wird
aus Paris, 10. Aug., noch gemeldet: Waldeck
Rouſſeau, in deſſen Befinden eine Verſchlimmerung

eingetreten war und deſſen Kräftezuſtand bedeutend
abgenommen hatte, unterzog ſtch Mittwoch mittag
einer neuen Operation, die zwei Stunden dauerte
und ſeinen Tod zur Folge hatte. Die Operation
wurde, wie bereits mitgeteilt, ausgeführt von Pro
feſſor KehrHalberſtadt und Profeſſor Armour London
unter Aſſtſtenz von zwei franzöſtſchen Aerzten. Der

Dod trat um 2 Uhr ein.
Paris, 10. Aug. Miniſter Präſident

Combes, der heute abend nach Paris zu fahren
gebachte, hat wegen des Ablebens Waldeck-Rouſſeaus
ſeine Reiſe aufgegeben. Morgen wird ein Miniſter
rat abgehalten werden, der über die Begräbnisfeier
keiten Heraten wird. Die Regierung beabſichtigt das
Begräbnis Waldeck Rouſſegus auf Staatskoſten ſtatt
finden zu laſſen.

Berkin, 11. Aug. Der „Voſſ. Zig. zufolge
wird die aus fünf Herren beſtehende Abordnung
ſübweſtafrikaniſcher Farmer heute mittag vom
Kaiſer empfangen werden

nndWaren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 10. A. Weizen 1000 kg Sept. 178,25.

Okt. 178 25, Dez. 179,50 M. Roggen 1000 kg Sept
141,25, Okt. 141,75, Dez. 143 75 M. Hafer 1000 kg
Sept. 141,00, Okt. 140,75 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Sept. 119,75 Okt. 118,25 M. Rüböl 100 kg Juli
45,00, Dez. 45,00, Mat 46,00 Mk.

Die nach vorübergehender Abſchwächung recht feſt ſchließen
den amertkaniſſchen Preiſe, ſowie das ſerbiſche Ausfuhrverbot
für Futtergetreide haben hier bei lebhafter Deckungsfrage
ebenfalls feſtere Tendenz verurſacht. Inländtſche Neuware
ſpärlich offeriert; ausländiſche Angebote zu teuer. Hafer
und Mais bei gutem Lokalabſatz feſt. Rüböl unverändert.
Spiritus nicht gehandelt.

Verenlgriche Mehalllon n t eng von Th. Rö her in Merſebnrg
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